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Grofßquartseiten seiner reı umftänglichen Diarienbände sınd eredte Z eil-
ScCH einer wahrhaft gigantıschen Leistung. S1e WAar 1Ur möglıch durch elser-
NCN, unermüdlichen Fleißß, einen nıe erlahmenden, geradezu fanatiıschen
Arbeıitswillen un durch außerste Anspannung aller Kräfte“ (Ih Freuden-
berger, Sebastıan Merkle. Ausgewählte Reden un Aufsätze, Quellen und
Forschungen ZUTFr Geschichte des Bıstums und Hochstiftts Würzburg, Band
/ Würzburg 1965, 35) Dıie Feststellung äßt sıch 1n gleicher Weıse aut die
Arbeıt Freudenbergers seiınen sechs Aktenbänden übertragen. Der beste
ank den verdienten Edıtor 1ST. CS WEeEeNnNn dıe Wissenschaft das bereitge-
stellte Materıal eifrıg benutzt und a4uswertiet Klaus (Ganzer

BAUMER (Hrsg.) Reformatio Ecclesiae. Beıträge
kirchlichen Reformbemühungen VO der Alten Kırche bıs Z euzeıt.
Festgabe für ITWI1IN Iserloh. Paderborn: Ferdinand Schönıingh 1980 989

Remigıus Bäumer, der ertahrene Herausgeber bedeutender Festschrif-
ien aus dem Bereich der Kirchengeschichte, hat nunmehr auch seinem
Freund un Kollegen TWIN Iserloh die verdiente Festgabe Zzu 65 (S2-
burtstag bereıtet. Unter dem ıtel „Reformatıo Ecclesiae“ sınd darın 5/
„Beıiträge kirchlichen Reformbemühungen VO der Alten Kırche bıs Z
euzeıt“ enthalten. „Reformata reformanda“ WAar schon jene Festschrift be-
Nannt, die Iserloh und Konrad Repgen 965 Hubert Jedin wıdmeten. Iser-
ohs Schrittenverzeichnıs (356 Nrr.), das der Festgabe beigegeben ISt,
macht denn auch deutlich, ıIn welch hohem Ma{ie seıne Forschungen sıch

die Reformatıion, hre Voraussetzungen und die katholische
Antwort aut das Reformationsgeschehen gemüht haben Der Herausgeber
hat gul daran g  Nn, sıch auf Beıträge Z kirchlichen Retorm konzen-
riıeren und dadurch darzutun, dafß Reform E1n durchgängıges eschehen
der Kirchengeschichte ISt, obwohl sıch kirchlicher Vollzug nıcht
alleın autf Reform, ELWa 1mM Sınne der Rückkehrbemühungen eiınem g -
ten Urzustand, reduzieren äß6t

Es tällt auf, da{fß VO den 5/ Beıträgen eın einziıger der Papstgeschichte
1mM CNSCICH Sınn gewıdmet 1ST. Wolfgang Reinhard hat nämlıch ber 95 RC'
formpapsttum zwiıischen Renaılssance und Barock“ geschrıeben, während
Harald Zimmermann: „Romkrıtık un Retform In Ebendorters Papstchro-
nıkı ; ferner Ulrich Horst: „Papst und Retorm 1mM 16. Jahrhundert. Dıe
Lehr- un: Rechtsgewalt des Papstes ach dem spanıschen Theologen Juan
de Celaya (ca 1490-1558)” SOWI1e Heribert aab „Sıncere el ingenue ets1
(1 Discretione“ Landgraf Ernst VON Hessen-Rheintels (1623—16953) über
eine Reform VO  S Papsttum, Römischer Kurıe und Reichsreform“ iımmerhın
ber zeitgenössısche Reftflexion ZU Papsttum schreıben. Angesichts der
Stellung Iserlohs unter den deutschen katholischen Kirchenhistorikern der
Gegenwart darf na  — 1in diesem Band einen Reflex dessen rmuten, W aS
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deutsche Kirchenhistoriker des Miıttelalters und der euzeıt heute be-
schäftigt. Dem Bereich der Konzıilıen- bzw Synodengeschichte sınd immer-
hın fünf Beıträge gewıidmet. ängt EeLW2A das Detizıt Beiträgen ZUrT

Papstgeschichte W1€E übrigens auch die weıtgehende Absenz VO Deutsch-
lands Kıiırchenhistorikern 1mM Vatıkanıschen Archiv und In den römischen
Bibliotheken mıt einer VO Delumeau (zıt. Reinhard 79 behaupteten
‚conspıratiıon du sılence“ zusammen ” der lıegt die Ursache wahrschein-
lıcher 1n den veränderten Universitätsverhältnissen, dıie dıe Entscheidung
für große Forschungsthemen mühsamer gemacht haben? Dıie römischen Ar-
beıitsverhältnisse sınd heute anderseıts ungleıich besser als In den Zeıten der
Pıonierleistungen auf dem Gebiet der Papstgeschichte.

iıne rühmliche Ausnahme macht ıIn dieser Hınsıcht Reinhard, der
seıt Jahren dem Papsttum ünd der Kurıiıe der frühen euzeıt und SOmıIt
auch der Katholischen Retorm 1ın eigenen Studien nachgeht, bzw seıne
Schüler entsprechenden Untersuchungen aNnregt. Sein Interesse gılt e1-
NC 1ın der früheren Forschung vernachlässıgten Aspekt, nämlıich der Wırt-
schafts- und Sozlalgeschichte des Papsttums un: der Kurıe, die allerdings
ebentalls 1Ur einen Gesichtspunkt des vielgesichtigen Phänomens In den
Blick nımmt un nNnu iıhrerseıts nıcht ZU alles erklärenden Betrachtungs-
punkt gewählt werden sollte. Reinhard resümlert: „Was [seıt dem Reform-
papsttum | geblieben ISt, äßt sıch vielleicht besten als eine Schwerpunkt-
verlagerung auf den geistliıchen Bereich 1m Rahmen des 1m Ganzen 1-

ändert erhaltenen Systems charakterisieren“ Bıldet nıcht aber gerade
dıe Verlagerung auf das Geıistliche eiınen Erfolg der Retorm? Es wAare drıin-
gend wünschen, dafß sıch neben Reinhard mıt seiınem zweiıtellos T1N-
gend notwendiıgen Ansatz eıiner Neubetrachtung des „Reformpapsttums”
auch andere Kirchenhistoriker dieses Phänomens NC  S annähmen, die

Fülle VO Aspekten 1ın die Betrachtung einzubringen.
Ich habe den eiınen Aufsatz herausgegriffen, diıe Dringlichkeıit des

Neubeginns SL- und kuriengeschichtlicher Forschung anzudeuten. Dıie
wertvolle Festschrift bietet aber auch darüber hinaus eine Fülle anregender
und auch tesselnder Beıträge, dıe hre Lektüre Z Gewıinn un! (G2-
nufß werden äßt Dem Herausgeber 1St. bestens danken. IWIN Gatz

KARL HENGST Jesuiten Unıversitaten UN: Jesuitenuniversitäten. Zur
Geschichte der Umiwversitaten ın der Oberdeutschen und Rheinischen Provınz
der Gesellschaft Jesu ım Zeitalter der konfessionellen Auseinandersetzung
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Dıie Bochumer Habilitationsschrift hat eın bisher ausstehendes Deside-
ralt der deutschen Bildungsgeschichte A Thema gewählt. In der Kirchen-
un: Profangeschichte, VOT allem ın der älteren polemisch-kontessionellen
Darstellung, galt der Begriff „Jesuitenuniversität” als hinreichend begrün-
det, WECNN Jesuiten 1mM Lehrplan der als Mitglieder einer Fakultät nachge-


